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2. Die landwirtſchaftlichen Anbauflächen und die Ernteerträge im Jahr 1907 .

llber den Umfang des Anbaues der wichtigſten landwirtſchaftlichen Nutzgewächſe, deren
Entwicklung bis zur Ernte und die von ihnen gewonnenen Ernteerträge finden im ganzen Reichs⸗
gebiet regelmäßige Ermittlungen nach einheitlichen Geſichtspunkten ſtatt .

In ſämtlichen Gemeinden werden im Juni jeden Jahres durch die Gemeindeverwaltung die
Anbauflächen für die einzelnen Fruchtarten feſtgeſtellt ; ferner wird von ehrenamtlich tätigen Bericht⸗
erſtattern , Sachverſtändigen meiſt aug den Kreifen praktiſch tätiger Landwirte , in der Mitte der
Monate April bis November über den Stand der Saaten und im letztgenannten Monat über den
Ausfall der Ernte berichtet . Die Zahl der Berichterſtatter , deren jeder über einen beſtimmt abgegrenztenBezirk mit gleichartigen Anbauverhältniſſen berichtet , betrun im Jahr 1907 im Reiche 7721 (auf
45 qkm 1 Berichterſtatter ), in Baden 161 ( Berichterftatter auf 35 qkm) . Die Erhebungen erſtrecken
ſich für das Reich über folgende 11 Fruchtarten : Winterweizen , Sommerweizen , Winterſpelz, Winter⸗
roggen , Sommerroggen , Sommergerſte , Hafer , Kartoffeln , Klee , Luzerne und Wieſen . Über den
Wein⸗ und Hopfenbau finden beſondere Erhebungen ſtatt .
In Baden ſind ſeit 1865 auch über alle andern im Lande gebauten Fruchtarten von

einiger Bedeutung Feſtſtellungen vorhanden . Gegenwärtig werden außer den 11 im ganzen Reich
zur Erhebung kommenden Fruchtarten die Flächen und Erträge von Wintergetreide - Gemenge ( Weizen
und Roggen, Weizen und Spelz , Spelz und Roggen) , von Tabak und Hopfen ermittelt . Ferner werden
im Spätjahr durch eine beſondere Erhebung bei den Gemeinden die Anbauflächen der Nach⸗ und
Stoppelfrüchte erhoben , wobei für Stoppel⸗ (weiße) Rüben auch die Erträge feſtgeſtellt werden
und Angaben über den Ernteausfall für jede Frucht uſw . in Noten ſowie über die Ernteſchäden zumachen ſind . Bei der Anbauerhebung im Juni wird überdies der Umfang der Brache , der Weide ,des Reutfelds uſw . ermittelt .

In folgendem ſind die Ergebniſſe dieſer Erhebungen für das Jahr 1907 kurz dargeſtellt und
mit denen vor 25 Jahren ( 1882 ) verglichen .

I . Die Anbauverhältniſſe
find fiir die wichtigſten Kulturarten aus nachſtehender Überſicht zu erſehen :
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Wie obige Darſtellung zeigt , Hat im Jahr 1882 der Getreidebau von ſämtlichen Kulturarten
den größten Umfang eingenommen ; an deſſen Stelle ſteht heute der Futterbau , der im Jahr 1907
nunmehr 311480 ha umfaßt , während der Getreidebau (einſchl. Hülſenfrüchte ) nur noch 295 640 ha
einnimmt. In welcher Weiſe ſich dieſer Rückgang auf die einzelnen Getreidearten verteilt , zeigt

folgende Überſicht:
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Den größten Rückgang ſeit 1882 zeigt demnach der Spelz bau , der um 29 190 ha d. f . 38 / ,

abgenommen hat ; gegenüber dem Vorjahr iſt im Jahr 1907 die mit Spelz bebaute Fläche um

weitere 1830 ha zurückgegangen. Demgegenüber weiſt der Winterroggen eine nicht unbeträcht⸗

liche Zunahme auf ; unter den Brotfrüchten entfällt auf ihn jetzt die größte Anbaufläche . Auch der

Winterweizen hat gegenüber dem Vorjahr an Fläche gewonnen ( 1890 ha) . Der Anbau von

Brotgetreide im ganzen iſt um 24260 ha oder 13,2°/g zurückgegangen , und zwar bis zum Jahr 1906

ſtändig ; ſeit dem Vorjahr iſt erſtmals wieder eine kleine Zunahme ( ＋ 680 ha ) zu verzeichnen , was

auf die Beſſerung der Preiſe zurückzuführen ſein dürfte .
Im Gegenſatz zum Rückgang des Brotgetreidebaues zeigt der Futterbau von Jahr zu Jahr

eine ſtetige Zunahme ; das Hauptfuttergetreide , der Hafer, der an ſich ſchon die größte Anbaufläche unter

den einzelnen Getreidearten aufweiſt , hat ſeit 1882 um 21 % an Fläche gewonnen . Die Runkelrüben

haben ſeit 1882 um 4490 , die Luzerne um 7040 ha , die Wieſen um 16 600 h zugenommen .

Der auffällige Rückgang des Handelsgewächsbaus (ſeit 1882 um 9750 ha ) hängt

in erſter Linie mit dem faſt völligen Aufhören des Hanf⸗ und Flachsbaus , ſowie mit der Abnahme

des Olgewächſebaus zuſammen ; im Jahr 1882 wurden noch 3940 ha mit Flachs und Hanf

bebaut , im Berichtsjahr 1907 nur noch 600 ha ; die mit Olgewächſen ( Reps , Rübſamen , Mohn ,

Leindotter uſw. ) bebaute Fläche hat ſich von 4710 ha im Jahr 1882 auf 1690 ha im Jahr 1907

vermindert ; der Cichorienbau zeigt einen Rückgang ſeit 1882 von 1870 ha . Der Tabakbau weiſt

von Jahr zu Jahr größere Schwankungen auf ; gegenüber dem Jahr 1882 hat ſich die Anbaufläche

um 270 ha vermehrt . Der Hopfenbau hat ſich dagegen ſeit 1882 um 820 ha vermindert .

Auch die mit Reben bepflanzte Fläche zeigt in den letzten Jahrzehnten einen langſamen

Rückgang ; ſeit 1882 hat ſich dieſelbe um 2880 , gegenüber dem Vorjahr um 310 ha vermindert .
Erfreulicher als die Abnahme der Handelsgewächſe und des Weinbaus iſt der Rückgang der Brache

und der ſtändigen Weide , weil daraus auf eine Zunahme der Intenſität des landwirtſchaft⸗

lichen Betriebs im Großherzogtum geſchloſſen werden kann . Das brachliegende Gelände hat ſich

ſeit 1882 um 13020 , die ftándige Weide um 12230 ha verringert ; auch das Reutfeld , Streuland

und Torfmoor weiſt einen Rückgang an Fläche von 12 200 ba in den letzten 25 Jahren auf .

II . Die Ernteerträge

der wichtigſten Kulturarten ſind aus nachſtehender Tabelle erſichtlich :
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Nach den Durchſchnittserträgen vom Hektar ſteht die Ernte des Jahres 1907 im Vergleich zu

ben Ernten ber legten 9 Jahre , d. h. feit Einführung der gegenwärtigen Art der Berichterſtattung durch

Sachverſtändige , an erſter Stelle bei Winterweizen , Winterſpelz , Sommergerſte , Wintergetreide⸗

gemenge , an zweiter Stelle bei Sommerweizen , Winterroggen , Sommerroggen , Hafer , Klee, an dritter

Stelle bei Luzerne . Für die Geſamtmengen iſt die im Jahr 1907 eingebrachte Ernte ſeit 1899

die größte bei Winterweizen , Sommerroggen , Wintergetreidegemenge , die zweitgrößte bei Winter⸗

roggen , Hafer, Klee, Luzerne.



Die Kartoffelerute ſteht zwar nach beiden Geſichtspunkten erſt an vierter Stelle , doch bleibt

ihr Ertrag im Berichtsjahr hinter den drei beſſeren Jahren nur um ein Geringes zurück , wobei noch
zu berückſichtigen iſt , daß der Prozentſatz der kranken Kartoffeln im Jahr 1907 nur ſehr gering war .

Die geſamte Brotgetreideernte betrug :
im Jahr Doppelzentner | im Jahr Doppelzentner
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Hienach wird die Geſamternte an Brotfrucht im Jahr 1907 nur von dem Jahr 1903 über :

troffen , den übrigen 8 Jahren ſteht 1907 erheblich voran ; dabei iſt zu beachten , daf die Anbau -

fläche im Jahr 1907 geringer iſt als in den Jahren 1905 bis 1899 und auch gegenüber dem

Jahr 1903 : 1019 ha weniger aufweiſt .
Nach dem Geſagten kann im großen und ganzen die Ernte des Jahres 1907 als ſehr

befriedigend angeſehen werden ; ſie iſt eine der beſten des letzten Jahrzehuts . Wenn auch die Wieſen⸗
erträge infolge des teilweiſen Ausfalls der Ohmdernte eine Durchſchnittsernte nicht überſteigen ,
ſo wird dies wieder ausgeglichen durch die guten Erträge an Futterpflanzen und Futtergetreide .
Allerdings iſt dabei zu berückſichtigen , daß die normalen Hektarerträge infolge der Verbeſſerung
der Ackerkultur , Verwendung künſtlicher Düngemittel , rationeller Auswahl der Getreideſorten und
des Saatgutes wohl allgemein eine ſtetige Zunahme erfahreu haben .

Im Vergleich zu den Hektarerträgen im ganzen Reich bleibt Baden bei Weizen , Gerſte , Hafer und

Kartoffeln hinter dem Durchſchnitt zurück ; dasſelbe iſt aber auch in Elſaß⸗Lothringen und abgeſehen
von Kartoffeln in Württemberg der Fall . Dagegen iſt der Ertrag an Winterſpelz , Winterroggen ,
Sommerroggen , Klee, Luzerne und von den Wäſſerwieſen höher als im Reich und in Württemberg .

Es erübrigt noch, kurz die Witterung im Jahr 1907 und die ſonſtigen die Ernte beeinfluſſenden
Ereigniſſe zu beſprechen .

Die Witterung wurde im allgemeinen nicht als günſtig bezeichnet . Einem langen ſtrengen
Winter war ein rauhes Frühjahr gefolgt ; erft im Mai trat eine Wärmeperiode ein , welche die

zurückgebliebene Entwicklung der Pflanzen förderte . Von Ende Mai bis Mitte Juli herrſchte kaltes

naſſes Wetter , wodurch die Einbringung der Ernte verzögert wurde . Von Mitte Juli ab trat Trocken⸗

heit ein, die zwar günſtiges Erntewetter brachte , aber auch das Herbſtfutter ſehr ungünſtig beeinflußte ;
die Trockenheit wurde in 588 Gemeinden als ſehr nachteilig empfunden . Winterkälte richtete in 144 ,

Spätfröſte in 39 Gemeinden Schaden an . Von Hagel wurden 306 Gemeinden betroffen , wobei
eine bebaute Fläche von 27892 ha geſchädigt wurde .

Pflanzenkrankheiten traten nicht in erheblichem Maße auf ; außer den Traubenkrankheiten , die
in 225 Gemeinden Schaden anrichteten , wurds in 113 Gemeinden über Kartoffelkrankheit , in 43 über

Mehltau, in 21 über Roſt und Brand bei Getreide und Hopfen und in 12 über Kleeſeide geklagt.
In 244 Gemeinden richteten Mäuſe und Engerlinge Schaden an .

3. Weinmoſternte im Jahr 1907 .

Auf Veranlaſſung des Reichsamts des Innern werden ſeit 1902 alljährlich in allen wein⸗

bautreibenden Einzelſtaaten Erhebungen über die im Ertrag ſtehende Rebfläche , über die durch⸗
ſchnittlich vom ha geerntete Weinmoſtmenge und über den für das hl durchſchnittlich erzielten Erlös

veranſtaltet. In Baden , wo dieſe Statiſtik ſchon bis in das Jahr 1894 zurückreicht, erfolgt die

Berichterſtattung durch beſondere , von den landwirtſchaftlichen Bezirksvereinen ausgewählte Ver —⸗

trauensmänner, die an das Statiſtiſche Landesamt mittelſt Poſtkarten die erforderlichen Angaben
einſenden. Im allgemeinen wird über alle Gemeinden berichtet , in denen die Rebfläche
mindeſtens 5 ha umfaßt ; außerdem werden aber auch Rebflächen mit weniger als 5 ha in die

alljährliche Erhebung mit eingezogen, ſofern darauf etwa eine beſonders bekannte Rebſorte gebaut
wird und deren Ertrag für weitere Kreiſe von Intereſſe iſt . Die Zahl der Gemeinden , über die
t Baden berichtet wird , beträgt 354 ; diefelben umfaffen 87,20 der geſamten im Ertrag ſtehenden
Rebfläche. Dieſer hohe Prozentſatz der berückſichtigten Fläche zur Geſamtfläche gewährt die

Möglichkeit, an der Hand der gewonnenen Durchſchnittszahlen auch für den Reſt der nichtberück —
ſichtigten Rebflächen den Moſtertrag und deſſen Wert mit genügender Sicherheit zu ſchätzen .
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